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Amtlicher Organ der Gemeinde erbenheim.

Nr . 85
Redaktion . Druck und Verlag von « * * l R « S in Erbenheim . Frankfurterstraße Nr . 12a . - Jnseraten -Annahmestelle bei Wilh . Sackgasse 3

Donnerstag , den 22 . März 1917 10 . Jahrgang.

Micher Geil.
Bekanntmachung.

Samstag , den 24 . März d. Js ., vorm . 10 »/ , Uhr
ansangend , wird im Erbenheimer Gemeindewald , Distr.
„Vorderer Brücher " nachfolgendes Holz öffentlich ver¬
steigert:

243 Rm . buchen Scheit und Knüppel,
4 „ eichen Scheit,

2190 buchen Wellen,
1 eichen Stamm von 1,49 Fm .,
1 buchen ., ., 1,27 „
i » ti i, 0,72 „

Erbenheim , lö . März 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmacbung.
Freitag , dm 23 . März , nachm , von 2 bis 5 Uhr.

werden auf hiesiger Bürgermeisterei getragene Kleider'
gegen Bezahlung durch die Kreisbekleidungsstelle ange¬
nommen . Die hiesigen Einwohner werden ersucht , ihre
sämtlichen getragenen entbehrlichen Kleidungsstücke in
diesem Termin abzuliefern.

Erbenhe .' m , den 19 . Marz 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

mit Zustimmung de- vom Reichstag gewählten Ausschusses folgende
Verordnung erlaffen.

§ 1.
Zum Zwecke der Heranziehung zum vaterländischen Hilfsdienst

haben die Ortsbehvrden eme Nachweisung zu liefern , in die alle in
der Zert nach dem 30 . Juni 1857 und vor dem 1. Januar 1870
geborenen , nicht mehr landsturmpflichtig -n männlichen Deutschen auf-
zunehmen sind, soweit ste nicht unter die im ff 6 dieser Verordnung
vorgesehenen Äurnahmebestimmungen fallen.

Die Nack Weisung ist in Form einer Sammlung von Karten,
für die ein Muster matzgebend ist, anzulegen und bis zum 31 .März
1917 dem zuständigen Elnberufungsausschusse (8 7 Abs. 2 de? Ge-

lut » erfügunfl , » fteüen. Bestehen für den Bezirk einer
dt- Sti «a*

. . . _ § 2.
. . . lm z 1 Abs. 1 bezeichneten Personen haben sich auf öffent¬
liche Aufforderung der Orlsbehörde zu der in der Aufforderung be-
st" s»̂ n Zeit bei der darin angegebenen Stelle persönlich zu melden
und die für die Ausfüllung der Meldekarten (8 1 Abs. I ) erforder-liehen " 1/1lichen Angaben zu machen.

Die Meldung hat am Wohnort bei Meldepslichtigen zu erfolgen.
8 3.

Bekanntmachung.
Samstag , den 24 . d Mts , vorm , von 8— 9 Uhr,

wird bei den hiesigen Metzgern M « rst gegen Vorlage
der Fleischkarte verkauft.

Sämtliche Familien , welche hausgeschlachtet haben , *
Md vom Bezug ausgeschlossen.

Erbenheim . 22 . März 1917.
_ _ Der Bürgermeister : M erte n.
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Bekanntmachung,
Betr . die Nacheichung der Maße und Gewichte.
Gemäß § 11 der Maß - und Gewichtsordnung v 30 . Mai 1908

miste» die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgerät «, wie
"ngen - und Flüssigkeitsmatze , Meßwerkzeuge , Hohlmaße, ' Gewichte
M Waagen unter 3000 Kilogr . Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur
"»Mchung vorgeleat werden.
nu  f 'l ber  Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihr » Verkehrs- '
Hg «* geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem JahreS - i
-chen versehen . Unbrauchbare «der unzulässig befundene Metzge - ■

W «xeiben  m V d ffiertem Stempel dem Eigentümer zurückgegeben , i
'^ end eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein . '(Y . 1 ” • v ***v*l 1UUJI rill.

dn Erbenheim wird die Nacheichung im Jahre 1917 in der
^ P5“ 11' August im Rathaussaale stattffnden . !aiff r» wu hwi* 11,1 sMllsinoen.

Gewerbetreibenden , Großhandlungen . Fabrikbetriebe und
v.Mrte , sofern sie irgendwelche Erzeugniffe nach Maß oder Ge-
^ .^ rkaufen oder den Umfang der Leistungen danach bestimmen,

wen hierdurch aufgefordert , ihre eichpflichtigen Meßgeräte in dem
julegsn Cn NacheichungSlokal zur festgesetzten Zeit gereinigt vor-

beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen vor-
taner, ? ?n werden . Gewerbetreibende , die von den Nacheichungs-
. o-wkernen oder unzureichende » Gebrauch machen, werden beson-
»ick.r "5 ' ^ nd revidiert werde ». Gemäß § 22 der Maß - und Ge-
bZ ' -°w" U» g wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Halt
»>der̂ ^ 7, be£ Vorschriften der Maß - und Gewicht,Polizei zu-
% h?»" rc- ’ • ^ dben der Stra e ist auf die Unbrauchbarmachung
auch tJ ŵpehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen,

^ mnn deren Vernichtung ausgesprochen werde» .
Wiesbaden . den 15. Mär , 1917.

Ter Königliche Landrat.
von Heimburg.

Von der persönlichen Meldung ist befreit, wer sich bis zu dem
,n der Aufforderung bestimmte» Zeitpunkt bei der darin angegebe¬
nen Stelle schriftlich unter ordnungsmäßiger Ausfüllung der vorge-

Musterbmaßgebond bi‘ fe Äarte ift  ebenfalls das betr.
8 4.

^r, . ^ bnügen die Angaben m bei schriftlichen Meldung nicht oder
bestehen Bedenken gegen ihre Nicht,akeit, so hat der Meldepflichtige
sie zu ergänzen oder aufzuklären . Die Ortsbehörde kann ihn zu

voriaden und sein Erscheinen nach den landesrecht-
Irchen Vorschriften erzwingen.

8 &.
,V °n der Aufnahme in die Nachw. isungen und von der Melde-

MA ' ausgenommen die Personen , die mindestens seit dem 1.
Mär , 1917 ,elbständig oder unselbständig im Hauptberuf tätig sind

1. >m Reichs -, Staats -, Gemeinde , oder Kirchendienste,
u b?bUlslchen Arbeiter - uud Angesteütenversicherung,
3. als Aerzte , Zahnärzte , Tierärzte oder Apotheker,
4 . in der Land - oder Forstwirtschaft,
b . in der See - oder Binnenfischerei,
6 . in der See - oder Binnenschiffahrt,
7 . im Eisenbahnbetrieb , einschließlich des Betriebs der Klein

und Straßenbahnen,
8. auf Werften,
9. in Berg - oder Hüttenbetrieben,

10. in der Pulver -, Sprengstoff -, Munitivns - oder Waffen-
fabnkation,

11. in einzelnen kriegswichtigen Betrieben , die von den Krieas-
amtsstellen für ihre Bezirke bezeichnet werden.8 6.

Gibt ein bisher nach ff 5 von der Meldepflicht Befreiter die
dort bezeichne«- Tätmkeit auf oder wechselt er .feuie Beschäftiaungs-
stelle- so hat er sA spätestens am dritten darauf folgenden Werktag
rtf1 0011 ^ ^ ^behörde öffentlich bekanntzugebenden Stelle per-
vnl .ch zu me den und b,e für die Aiissülllinq der Meldekarte er¬

forderlichen Angaben zu uiachen. Die Meldung hat am Wohnort,
be. deffen Wechsel am neuen Wohnort zu erfolgen . Sie kann auch
schriftlich unter ordnungsmäßiger Ausfüllung der vorgrschriebenen
Karte bis zu dem von der Ortsbchörde bestimmten Zeitpunkt ge¬
schehen ; dabei gilt ff 4 . Die Ortsbehörde gibt die ausgefüllte Melde¬
karte an den zuständigen Einberufungsausschuß weiier

Außerdem hat der Arbeitgeber , wenn ein bisher nach ff 5 von
ihm auf«

kEn von den Reflektanten auf der Bürqermeisterei
in den Vormittagsstunden eingesehen werden.

Erbenheim , 20 . März 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

kMnvtNlacbung.
.. . l uf  des § 49a der Bundesratkoerordnung
So cy8t0  S? c Mehl aus der Ernte 1916 vom
^ - Jum1916 wird für den Landkreis Wiesbaden mit
Ausnahme der Stadt Biebrich der Preis für einen Laib
Roggenbrot im Gewichte von 1760 Gramm (Verkaufs-

feslg '^ tzt̂ ^ ^ nden nach dem Backen) auf 70 Pfennig

ung ü/K ^Altsetzung tritt mit dem Tage der VerkÜnd-
Wiesbaden , 21 . März 1917.

Namens des Krei - auSschufses:
Der Bvrsitzende . v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 23 . März 1917

Der Bürgermeister:
Merten.

Nachmusteruttü,
. rrj e Nachmusterung der seither dauernd Untauglichen einsckl
der alS zertig arbert,verwendung - unfähig au 'geniustert̂ n fomi. St

Ä b -"l 5un Lä ^ en  Landsturm -, W h ' und Milb

Sites ß ,r« 8' w *“ ■»
dauernd untauglich ausgemusterten Landsturm.

Zug - ft lSM bi, , «um 7,

®o" Ä i f“St ffit " im  bCUtWen 6ofÄ' Wiesbaden

SÄ » “ SErbenheim.
, . Die Betreffenden haben sich vormittags um 730Ubr in reinem

" " - "-n »nd ' di - 3 ” .

Von der Gestellung zur Musterung dürfen nur solcke b-sreit
werden , welche âuf beiden Augen blind sind ' Auaenleidende welck!™®,aä  w « A* ÄÄ 2

Wiesbaden , den 20 . Mär , 1917.
s ( ß Der Zivilvorsitzende
ber Ersatz -Komm.ssion des Landkreises Wiesbaden,

von Hermburg . '

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 22 . März 1917.

der

Der Bürgermeister:
Merten.

ü' bt . dies spätestens am dritten daraus folgenden Werktag dem zu-
stSildlgen Einberufuligsaus,chu,se »iitzuteileii . Bei Beschäftigungen
im Rerchs -, Staats -, Gemmnde - oder Kirchendienste hat der un¬
mittelbare Vomesetzte die Mitteilung zu machen ^

® 'rb veröffentlicht.
Abenheim , 20 . März 1917.

Der Bürgermeister
Merten.

. Bekannnnacdnng.
chg« * t,? rnmt "och vielfach vor , daß Kriegsgefangene

'hrer ^ .̂ch^knde Aufsicht nicht nur in den Gemarkungen
^ea-n Poststellen , sondern auch außerhalb sich frei be-
lrjg» '' Wirtschgstkn besuchen und dort nach Belieben

jp wird wiederholt darauf aufmerksam ge-
viljss ' diese Bewegungsfreiheit unzulässig ist ; sie

I ^chasip« ,? utlIer Aussicht bleiben und dürfen Wirt»«orh ^. ^ schk besuchen . Bei Nichtbeachtung dieser An-
zurück? gewärtigen , daß die Kriegsgefangenen

Mögen werden.
Abenheim , 16 . März 1917.

Der Bürgermeister:
— — Merten.

,,Bekanmmaeining.
" ' U' Mungen zur Ausführung des § 7 des Gesetzes

„ Der » ubver  den vaterländischen Hilfsdienst.
i 1? * ^at  auf Erund des § 19 des Gesetze« über de»

"9kyen Hilfsdienst vom b. Dezember 1916 lR .G .Bl . S .I333)

D .e Vorschriften m Abs. 1, 3 beriehen sich nicht auf den Fall,
daß em bei omer NeichS- - taatS -, Gemeinde - oder Kirchenbehörde
aiigestellter oder beschäftigter Beamter zweck« Verwendung an einer

n ^ --nsts. cüe d« silbeu Behörde oöer im Dienste e.ner ande-—ö » ix i. 1 r C .r* ’ . 1111*»enie ei
rcn Behörde versetzt oder vorübergehend abgeordnet wird.

8 7.
O* • ? iI!t et? die Nackweisung Aufaenommener seine bisherige
Utjgr - Ü auf oder mArft  er ferne Befchästigungsstelle oder seine
Wohnung , so hat «r dies spätestens am dritten darauf folaenden
Werktag dem zuständige !, Emberufungrausschusse mitjuteilem Da-
bei ist eine neue Tätigkeit , Beschäftwungsstelle oder Wohnung an-
zugeben . lieber die Meldung des Wohnungswechsels bestimmt daS
Knegsamt , in Bayern , Sachsen und Württemberg das Krieas-
MiNistermm das Nähere . u

8 8.
Dre LandeSzentralbehörden bestimmen, welche Stelle » als OrtS-

behvrden rm Smne dieser Verordnung gelten
8 9.

Md Gefängnis bi» zu drei Monaten oder mit Geldstrafe bis
tu lemunbert hart  wird bestraft, wer bei der M^ dung (88 3
' 8 6 - Abs. 1) wisientlich unwahre Angaben macht. 9 99
. Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit Haft

8 10.
Berlin " den" l " Äär " ^  ® etfünbun <>in  Kraft.

Der Stellvertreter de- Reichskanzlers.
Dr . Helffsrich.

bokoles unä aus 6er Düfte.
Grt ., » heim . 22. Mä „ 1917.

lM

s

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 19 . März 1917.

Ter Bürgermeister:
Merten.

BekannunaÄnng.
Vom Artilleriedepot zu Mainz ist für die Zeit vonl

1 . 5 . 17 bis 31 . 8. 18 der Dünger von 10 Dienst-
pserden zu vergeben . Die diesbezüglichen Bedingungen

^V ft e I u ^ t . Am Sonntag nachmittag fand
Gasthaus „zum Schwanen " dahier die diesjährige

Welche Generalversammlung der Pferdezuchtqe !,offen.
Es . ss,! ^ den Stadt - und Landkreis Wiesbaden statt.
Dieselbe wurde durch den Vorsitzenden de« Aufsichtsrats
vatrü »tück,en ^Ä ^ mmerherrn von Heimburg mit einer
patriotischen Ansprache eröffnet . Der DereinSdirektvr
Herr Helnrich Merten erstattete den Bericht des Vor-
standes über das Jahr 1916 . Die Genossenschaft zählte
am Schluß der Berichtsjahres 206 Mitgliedes Au « die
Werde wurden 63 Fohlen und 36 Rinder aufgetrieben

m der Volksernährung wurden lO^ Morgen
der Rettbcrgsau , die au 18 Jahre gepachtet ist mit
Frühkartoffeln bepflanzt . Die Ernt ? ' war gut, ' die
Pflanzung soll daher im neuen Jahr ebenfalls auSge-
fuhrt werden . Weniger gut war der finanzielle Ausfall
d" Holzfcillung auf der Au . Die aufgewandten Kosten

Mne routben kaum gedeckt. Günstiger war
der Ertrag aus der Obstwirtschaft . Auch das Ergebnis
der Neupachtung der Fettweiden „ Lützelau " bei Hattert

Urwald war günstig . Herr Verbands-
Petttjean erstattete die Jahresrechnung . Das

Werdekonto schsießt mit einem Bruttoertrag von 7865
^ .bsug der Unkosten und Abschriften

bleibt ein Renigewinn von 181 M . Die Aktiva des
? « 7 ^ ^ laufen sich auf 48,6,3 M .. die Passiva auf
48, ^ 0 M . Zn AufstchtSratSmitgliedern wurde » Kant»
merherr von Heimburg und Büraermeister Merten von
h ' " wiedergewählt . Die Landwirte Karl Breidenbach
und Wilhelm Schreiner (Biebrich ) wurden zu Vertretern
auf dem Derbandstage bestimml . Der Auftrieb der
Rinder auf der Rettbergau erfolgt am I. Mai und der

(Fortsetzung ouf Seit « 4 .)



MKKe und Nordische Staate«:
Y. Las schwedische Parlament hat die Kreditforderung
zur Kufr 'echterhaltung der Neutralität abgelehnt und da-
illit zugleich jedem Schutz gegen einen auswärtigen Druck
entsagt. Wenn man berücksichtigt. daß von den beiden
Krieg?parteien nur der Verband eine feindselige Stel¬
lung gegen Schweden einnimmt , dann kann mau in die-

Heinbar flft«.sen," scheinbar friedlichen Entschluß nur eine Unterstütz
uno unserer Feinde erblicken. Die Brcmting -Äruppe will
da§ Ministerium Hammerskjöld zu Falle bringen und
durch ein neues Kabinett die augenblicklich wieder leb¬
hafter werdenden Werbungen des Verbandes um die
De«le des Volkes unterstützen. Das schwedische Kabinett
bat in Wallenbera , der übrigens als Bruder des Haupt-
rse'dereibesttzers Markus Wallenberg ein Interesse an km
wgetöjt mit England bat, und der von einer ursprüng-
!ttö in Deutschland wohnhaften Familie abstammt, eben-

feinen Venisclos, den Mann , der für England
d»dt und handalt . Diesen beiden Brüdern , ist »4 zu
utrLanktzn, daß Gchiveden heute ziemlich wehrlos dem
von zwei Ssiten — England und Rußland — ihm zu-
setz»ns^ r Drucke geaenüoersteht. Der Staat hat „um

»schäste" willen seine Veste Zeit verhaßt und all-gu
ntaHtich immer wehr seine Widerstandsfähigkeit gegen
Zngland eiugebüht . Zur Ausnutzung dieser Lage ver-
lchmt England heute wiederum , und dringlicher als
vorher, die Oeffuung der Kogrundrinne . die den ,be-
CK-emsteu und gefahrlosesten Verkehrsweg mit Rußland

9 D »kbindung zwischen Nord- und Ostsee darstellt,
ie Kygrundrmne ist eigentlich ein. Geheimwea für

lliL schwedische Ktiegsschiffatstt . Sie war demgemäß für
ckyru Pandelkverkekr , auch für den schwedischen, ge-
sMrrt . Im Laufe der Krieges aber hat sich das Ber-
fahrest deS Landes gemilderte den Handelsschiffen, aber

fort schwedischen, und selbst diesen nur unter Fäh-
Arnapvn Seeofmzieren, wurde das Durchgleiten durch
Blcgdjtlrinne freigegeben. Im übrigen aber blieb sie
gespirrt . Da ein Stach innerhalb Jener Hoheitsgren¬
zen rtei in seinem Entschließungen ist. fo könnte nur
eftxe parte .liche Handlung einen Druck des Verbandes

die schwedische Regierung rechtsert'gen . Da aber
„Weden Licht und Tonne gleichmäßig verteilt , so

heck England nicht das geringste Recht, gegen Schweden
'Ms Forderung geltend su machen. Aber wa? sragi
^ftgland , ivar fragt ein Mann von der Tatkraft eines
$I »p George danach, ob ein sachliches Recht vorhanden
ist, wenn die Macht das Recht ersetzt.

Schweden ist trotz der reichen Verdienste augen-
blMich in einer unverkennbaren Notlage , weil eS von
allen Seiten mit Minen umschlossen ist und tveil die
irüsslschen Feindseligkeiten immer offener hervortreten . Die
Vesestigung der Aakandsinseln , der Bau von strategi¬
schen Bahnen u Finnland nnd die Errichtung von K«-
sermn am Bottnischen Meerbusen sprechen eine deut¬
liche Sprache . Rußland schielt nach einem Lnnddurch-
klxrrch über die schwedischen Erzgebiete an dein Atlan¬
tischen Ozean . Der Ausgang in den Persischen .Goli
ist durch bctö Abkommen mit England , der Ansganc
nach dem ftKe den Meer bmdf? dak Bündnis mit Javar
und der Besitz von Konstantinopel ist durch die Kaller
d»s Merbunks versperrt; cs bleibt also nur der Zu¬
gang an die See in not-westlicher Richtung bei Narwi

Auf bierem Marsch aber ist Schweden im Wege
chweden hat eben, ver eitet durch seinen Veniselos mit

llegen Bruder , seine eigene Zukunft geringer angeschla¬
gen als den gegenwärtigen Verdienst der Reedereien . CN
bat eine Wmen - und KriegSzeugd>,rchfnhr durch seir
Land nach Nnßland gestaltet tu euer Zeit , als der Ha¬
ien von Archangelsk voni Eise geschlossen-war . da¬
durch hat »s Rußlands Heereskraft nach ihrem crut ««
Zusammenbruch wieder aufleben lassen und seine all¬
mähliche Erstarkung gefördert.

Zu Anfang des Krieges hatte Schweden mehr Ver¬
ständnis für seist eigenes Wohl, und seine Regierung
f)*t auch in der Abweisung englischer Ansprüche eine
entschiedenere-Sprache geführt, bis auch dort , wie es
anderwärts sich zecht, die Sozialdemokratie , vertreten
durch Herrn Brantnig , die Interessen des HandelSkMit-
tal» wahrnahm . Wenn für ihn keine materiellen Be-
wsMllnde im Cviel « waren , so stand dieser Sozialist
statu unter dem Einflüsse schiefer ideeller Gesichtspunkte.
Er ist Anhänger der romanischen Kultur und er fürch¬
tet angeblich von einem deutschen (S ^ ne eine Ver-

Im DoKtor0aufe.

cfitttrC üntz MWftWWftiNg ^ «K^ kftiEäkMen S ’lntTffl-
inngen in der Weit . Man ninnnt irn Allgemeinen Bran-
ing ernst und glaubt an die Redlichkeit seiner Gründe.
Aber in seinem Standpunkt steckt ein sichtbarer Fehler,
w'r nicht zu erklären ist. Wenn er für die Entente ein-
riti , dann kann er Schwedens nächsten Nachbar und
rlteii Gegner Rußland nicht überiehen . Ist Nnßlaud
-ftt Hort der Demokratie? Vor allem aber darf er nicht
ne militäri 'chen Maßnahmen Rußlands in der Ostsee.
in dem Bottnischen Ufer und in Finnland unterschätzen.
Wer soll denn Schweden vor Rußland schützen, wenn
-in deutscher Sieg nicht eintreten sollte? Ist _c? darum
licht ein nationaler Wahnsinn , wenn schwedische Bür¬
ger auf Kosten der Sicherheit des eigenen Staates und
ms eigeMi Volkes für angebliche Menschheitsideale
'chwärmen, die gerade durch einen Erfolg des russt-
chen Ententemitgliedes in Frage gestellt werden.

Rach dein Pariser Vertrag bat Rußland nicht das
Recht, die Aalandsinseln zu befestigen. Wenn England
ieute gegen daS Versprechen, nach dem Kriege die Be-
esti- nugeu wieder niederzulegeu , sein Einverständnis
;ur Befestigung erklärt hat , dann weiß man , daß das
mssische Raumungs - und Niederiegungsvertprechett eben-
o zuverlässig ist wie die Selbstündigleit Marokkoŝ die
a auch auf dem Papier auLbednngeu war und in Wirk
ichkeit hingeopfert wurde.

Die ganze skandinavische Selbständigkeit ist in Ge¬
fahr, von Rußland und England erdrückt zu werden.
Ter erste Akt in diesem Drama war die Äosreistung
Norwegens von Schweden ; der aus dänischem Hause
be.zogene und durch leine britische Gattin englischsaurc
König hat dafür gesorgt, daß Norwegen eine geheime
Filiale Ennlands geworben ist. England baut weit in
das Feld hinein . Auch heute wieder in Skandinavien;
Norwegens ist es sicher, zwischen Norwegen und Däne¬
mark bahnt sich «ine Verständigung an und Schweden,
das sich durch Zulassung von Kriegsmaterial an Ruß¬
land akiioitSunfahig gemacht hat , karnpst in den letzten
Zuckungen für seine Selbständigkeit . Ein rascherer und
ein früherer Erfolg zur See hätte auch auf Skandina¬
vien zurückaewirkr. Die augenblickliche Entwich unv ist
für Schweden nicht auSfichtHvoll. England sucht dori
festen Fuß zu fassrn, und wir fuscht»», es findet
Norwegen und Daneütark sein Galoniki Nr . 2.

tu

Arirrdjcpcrvi'
tzeAtichisnd.

: : : F ehl schlag , (zb.) TaS Be rncr Tagblatt meldet
aus London : Im Unterhause erklärte Sir Talziel , die Expe¬
dition nach Saloniki habe England bisher soviel blutige
Opfer gekostet, wie der ganze Bnrenkrieg zusammen.

) : ( G i b ra l t a r - B a n d. Das sogenannte Gibraltar-
Baud , das von mehreren hannoverschen Truppenteilen ge-
tvaren wurde, wird seit einiger Zeit auf den neuen Wafs-en-
röcfm nicht mehr angebracht. Tie Auszeichnung bestand
ans einem, ans dem rechten Aermel angebrachten blauen
Bernde, das in gelber Stickerei, bei den Offizieren in Gold,
das Wort „Gibraltar " trug . Tie drei Bataillone , die in
Hameln , Äiienburg und Verden standen, trugen , nachdem
sie 1784 nach neunsähri-ger Abwesenheit zurückkehrlen, den
Namen „Gibraltar " an den Mreninützen und auf dein
rechten Aermel angebrachten Baud« bis 1860, bis zur
Annexion Hannovers durch Preußen . Kaiser Wilhelm
frischte 1901 die Erinnerung toieder auf als Entgegen¬
kommen {Mm die Welsen nutz zugleich auch gegen England.

— Getreide ba  u auf  italienischen Exerzierplätzen.
Ter U.-Bootkrieg hat in den Ländern der Entente ein
plötzliches, verzweifeltes Streben nach Erhöhung der cm-
heimischen Getreideerzeugung ausgelöst . Zn England wer¬
den selbst nachts bei Acethlenlicht Feldarbeiten verrichtet.
Ter Erdboden soll durch Behandlung mit Radium er¬
tragsreicher gemacht werden. An Stelle von Zierpflanzen
und Parkanlagen sollen überall Getreide und Kartoffel^
angebaut werden. In Italien geht inan noch weiter . Tie
„Persevermiza" wendet sich gegen zwecklose Mitbel zur
Förderung der Landbebauung , indenr sie folgendes aus¬
führt : „Man sollte so zwecklose Versuche, wie die Bebauung
von Exerzierplätzen und imbenutztem Baugelände mit Ge

treibe eber Mn»t »ff>ln unt»rl»ss« t. fit*r besss-n rirlrnch
all « Arbeitskräfte auf die im Herbst unbebaut gsblicükM
Aecker (im Basso Milanese ein Tritteg !> und allenfall; »rzib
auf Parks und Wiesenländereien der Reichen krmzmltrch.
xett." Alle diese Mittel und Mittetchen kommen zu spä{ Me
zumal der Entente die nötigen Arbeitskrüs <e fehlen. kenn

iue^
Vom Westen . ^

, , , «, Itani
Im „Berner Bund " heißt es tu der letzten Kriech ^

betracktung Stegemanns : , „ „ «-«„
Noch nie war 'et den strategl,chcn Erwagnnm

und Bewegungen . - zur Marne fjm und von dir "
Marne weg nach er MSne strebten, die Lage  i«
W e st e n s p a n n e n d e r als jetzt. Sse wurde blitz¬
gleich erhellt , als der Rückzug der Deutschen in den,
Raume  B a p a u m e sichtbar wurde , und eS ist
Zweifel gestattet, daß die'e Zurücknahme der deutscher» ...»
Linie ein Merkmal der neuen Entwicklung ist. Wer dß
Meldungen der letzten Tage darau hin durchsieht, finb tfg".

eie noch e-n weiteres aufMiges Ken».
. . 1 Mt£

SvMllmz bon 11 . B » h e r.
Nachdruck»e6feot*n.

M«-M«>rb »»ollle oder konnte v«rsi»h»n, wie d« S »c.
Sd<bm»tu all' den langxt Jahrens»m»« verfehlten8«-'sS f«4rc«; verlorenen N »liebtön traue Ktedr betvahrt
hakte. Einsam und allein trotz sein,« Rslchtuni» hatte er
Sie Lehre verstehen lernen, die fi» ihm gegeben, daß Gold
itfttft, kein Eliick auf Erden bringen kann.

Einige enttäuschte Verwandte, die vernünftiger und
prockttscher waren , wie die erregte PriScilla , boten gegen
E'elgiinung ihre Hülfe zur Auffindung der Verscholleuen
an . Aber obgleich ein Preis von 3CKX) Mark bestimmt
mar, entdeckte Herr Kronau doch bald, daß trotz aller
-Bemiiyung nur sehr weniV « mfttelt werden konnte.

Nachdem Helene ihre Heimat verlassen halte, reiste
sie itach Paris . Hier fand st« bei einer reichen Dame
tUtierkonmien als Gesellschafterin. Drei Jahre machte sie
mit ihr wolle Reisen nach Italien , der Schweiz, nach
Norweacit, sogar bis nach Amerika: tvefter konnte man
tpre Spur nutzt verfolgen. Herr Kronau , ließ Artsruse
in französischen, englischen und amerikanischen Zeimtigcn

'gehen und verdoppelte die Belohnung ; alles vergebens,
as Krankenhaus schien allein Hoffnung auf dar Erve

,it haben.
„Sie mutz tot sein," behauptete Herr Holtn, der jetzt

nicht länger von Herm Kronau abhängig war . „Eine
Hrau verschwindet nicht so spurlos auS der Welt, cs sei
denn, daß sie sich irgend einer unehrenhaften Handlung
schuldig gemacht hätte, die ein Verbergen entschuldigen
Ueirr. Aber jeder lobt Helenen- Charakter, sie rnutz eine
aufrichtige, tugendhafte Frau gewesen sein, Niemand kann
rhr »tn'ar ptachteiltger nachsagen, daher behaupte sch, dah
st« tot ist/-

ES war Frühling geworden. Ueberall grünte und
knospte neu erwachendes Leben und erfüllte die Herzen
d«r Mmschen mit neuem Mut und belebte sie ntit fri-
tchen Hoffnungen, Ittur der junge Notar Holnr blieb
kalt und empfindlich gegen die Reize der Natur , .selbst
wme tdeschwistec mühten sich vergebens, ein fteuMicheS

Wort oder einen Blick von ihm zu erhaschen, doch als cs
nie gelingen wollte, zogen sis sich schem von ihm zurück.

„Mache eine Reise. Walter, oder b^ iehe eine andere
Wohnung," schlug ihm der Bat « srsundNch vor. „In ei¬
ner anderen tlmgebung wirst Du Dich ivieder aufheitern.
Du bist jetzt ein gemaetzter Mann , verdienst, in drei Mo¬
naten fast mehr wie ich in einem Jahre , wozu immer
dieser Trübsinn?"

„8atz mich hier bleiben," entgegnete der jung« Mann
teilnahmlos , „ich mag nicht d«r«n denken, wes in Zu¬
kunft aus mir nserden soll. — Jvses würde mich auch
vermissen." 's»»

Der arnte Krüppel war der Einzige, gegetr den Wal¬
ter Holm seit der niederschmetternden Enthüllung ain
WcthitachtStag unverändert und gleichmätzig liebevoll ge¬
blieben war . Von feinen Freundort zurückgezogen, hatte
er atich sein Herz gegen jede» Trosltvort seiner Eltern
oder Schwestern verschlossen und nur vom kranken Joses
haue er ein teilnehmendes Wort angenomnten.

„Wir tvürden Dich alle vermissen, wenn Du fort
wärest," fuhr her Rater ermutigend fort , „aber ich denke
nur an Dein Bestes, Du mußt Veränderung haben." —
„Warum?" — Der alte Arzt sah seinen Sohn forschend an.
„So darf es nicht wcitergehen," sagte er dann langsam.
„Ich weis; ja, >oie sehr Du gelitten hast, obgleich ich nie
mit Dir darüber sprach, aber glaube mir , Walter, Du
bist nicht auf dem rechten W ĝe, Deinen Schmerz zu
überlvinden. Wenn ich an Deiner Stelle wäre, so tviirde
ich nicht einmal der jungen Fron Brombach zeigen, daß
sie mir das Leben vergiftet hat ."

„Das hat sie nicht getan," versetzte Walter « rtschie-
den, „ich ersülle treulich meine Pflichten, vernachlässige
keine Arbeit, suche auch nicht Vergessenheit beim Wein
oder am Spieltisch."

Der alle Herr lächelte traurig . „Ich möchte Dir In¬
teresse am Leben wieder verschossen," sagte er fast bit-
tcnd; Du weißt gar nicht, wie sehr Du Dich geändert
hast. Die Kleinen fürchten Dich fast, und außer dem
armen Josef hört niemand ein freundliches Wort von
Dir ."

auf deutscher . .
zeichen, das ebenfalls für eite neue Situation
spricht. Ist es nicht merkwürdig, daß in den de « t- W? 11
scheu Berichten  über b:e Vorgänge an der M
front ein L a k. o u i s in u s herrscht, der so weit M chen!
daß man sogw die Bencnnnng der einzelnen Arm««- fjjmte
gruppen unteft ' "dt hat . Man crinnere sich, daß m,
allgemeine Re . i . a irsation der beut chen und verbünde. . if
ton Fronten im Osten und Westen e t der Uebernahm .
de? Kommandos durch H i n d c n b u r g planmäßig a«; J 1“1
eine Vereinheitlichung der KommandoverhällnW uni kmfu
der Kraftanftrengungen auSgegangeu ist, und daß de- !Na>
durch im Osten eine bedeu'eiwc Bc einfachung erziel!
worden ist, die sich sofort in einer Konsolidierung btt )(
Verteidigung äußerte . Während das im Osten sch« Mg
lange bervortrat , ivaren im Weiten bis vor wenigen
en — abqe'ehcu von der Unterdrückung oder Teilmi
einer Abmut t e — noch die al en Verhältnisse M

bar . Die Be 'edlslere -che der cinze'nen deutschen Arme» ",,
gruppen zeichiie'eu sich deullich ab und wiesen auf dakm v
defensive Verhaften und die Organisation der rückwii-
tigen Verbindungen hi», wie sie sich im Laufe der Btl- i* U!
düng bewsttgtec Fronten be nabe von selbst entwickck! mutte
batte . In Chcnlevilic ein Großes Hnuptguartter , dal Ml
se i der Vertcguug des Schwergerichts mit die Nähe dü ickb
ZeniralptmtteS des Zwei - und DreifroittenkriegeS keim s
rechte Exlstenzbercchttgtmg mehr hatte , von Nieuporttzis

.zum Largzipfel drei oder vier Frontabschnitte , die fttfe
te'bft genügte» und nur in Fällen Aushitfc leisteten,
denen der Gegner zu gewaltigen Offensiven ansetzte - mi.
kurz ein Snslem , das wohl geeignet tvar , die Httiha!- nit?
lende Verteidigung zu gestatten, wenn man nicht mif̂ m.
straffer Oe -oiiomie der Kräfte und raschen opee-ntiN' e. -j
Ent chlüssen zu rechnen brauchte, keinesiveas aber a« s"
eine Wiederaufnahme der Initiativ!
oder auf einheitlich d u r ch g e f ü h r i e .81
fenfiöc  eines einheit-ich angeordnsten permanentn
Be 'eftigitngSgiirteis , berechnet war . Man d.ui dabc ^
heute, da die deutschen Heeresberichte nicht mehr W
den Gruppen der einzelnen Heerführer im Westen spn-
chen, sondern nur nocb eine Westpront keune» , die FM
aufwerfen , ob sich dahinter nicht mehr verbirgt ÄS etttt CT,U’
Aeußerlichkeit, und ich stehe nicht an , diese Frage ji 11 w
bejahen und die Auftnerksamkeit ans cineu Lakonisrm» ^ '
zu lenken, der auf tiefgehende Veräuderungeu n» d« tzien
deutschen Westfront hinweist. Wir müssen also mit d!>i!i, 3
Tatsache rechnen, daß die Deutschen im Westen eia lmis
l r o ß a r t i a e 91e.u o r a a ti t | a t i o it gcschasscl̂
)ie Bereinheit ichung der Front durchgesührt und s>Aö!,i>
zum entscheidenden Waffenaaug fertig gemacht habe«
Ueberraschend kommt uns das nicht, und wir nehM>
an, daß es auch den Gegnern HindenburgS und Lude«
dorffs nicht überraschend kommt, obwohl sie sich wch»
des tleinen episodisch amnutenden , aber immerhin scd'
merkwiirdigcit Gegenstoßes bei Ripont in der Lhvs ", h,
Pagne noch des planmäßigen Abbaus der Anct . jcoil »ck»!
ocrschcn hatten . Aber es ist zuzugebeu, daß es ichl'ft
rer ist, Ueberraschungen zu vermeiden, die sich tztnlk
den Kulissen vollziehen und in einer llniwaudlmtg h
Beiebisgewatten , sowie in der Borbercftnng rückwö^
zec Stellungen bestehen, als selbst eine große Oft*“ *■ | V«.W|» v *f *v
!>ve vorzubereiten . Man sieht, wie sehr General La>""">
toix recht hatte, als er seine Freunde vor Ueberrai»
ungen warnte . Aftttt

.Ich habe di« Liuft g,n Leben verloren," versetzte

Kit

Walter tonlos . „Mir bleibt nichts zu wünschen, nicht
zu hoffen; ich habe niemantzm, für dm ich arDctic»
kann."

Herr Mmerstein verlsr säst die Geduld.
„Du wlllst keine Ger,tunst «nnehmen," polterte er htt-

aus , „wenn Du nur wolltest, so könntest Du Freude f
nufl habe» und hättest wieder Interesse am Zeveit.
ganz anders hat «s doch das kleins Fräulein Rordl -"^
gemacht! Was Hütte aus ihr werden sollen, wenn it{
nach dein Tode ihrer Mutter die Hände mützig in dc«
Schotz gelegt, und kein Interesse mehr am Leben gezüt
hätte! Für sie hätte ich Sann wohl eine GntfchuldigunS >!»n
hingehen lassen, aber Du, Walter, willst Ln feiger ftk
schwächer sein, wie ein armes , junges Mädchen? - ,f
arbeitet rastlos vom frühen Morgen bis zuni spät/-
Abend, nur um Nahrung mrd Wohnung zu haben. ^ 3H-
kann kaum viel Interesse fiir uns haben, da ivir vor ftjj
Monaten ihr noch gänzlich fremd waren ; aber wahrlich, rj
nimmt ihr Los leichter, und trägt ihr Unglück gedu,v>'
gcr, wie Du es tust." I

Walter seufzte. „Ich habe wie »in Feigling gsha»'
beit," gestand et kleinlaut, „aber Du ahnst nicht, was
meinem Herzen vorgeht, Batsr . Detdft die Borbereitu"'
gen zu Alicens Hochzeit «-wecken hundert bittere Gedav'
ken in meiner Seele."

„Nun, Alice heiratet nächste Woche. Da« arme
leidet so schwer damnter , daß Du ^ ar keinen Anteil
ihrer bevorstehenden Hochzeit nnmnst. Dann wird wi^
Ruhe im Hause itnd e» wird jahrelang dauern, bis
wieder . ine solche Festlichkeit gibt."

Diese Unterredung mit dem Vater versehlte nicht o
gelvünschte Wirkung. Am nächsten Tage kam Walter U
her wie gewöhnlich nach Hanse und ging dann leise ,
das Arbeitszimmer, wo Alice und Bertha Nordland I“
ßig bei der Näharbeit saßen. „ „ «s,

„Hier ist mein Hochzeitsgeschcnk, Schwesterchen, !
(fette er ihr lächelnd zu, ein großes Paket in ihren Sw i
fallen lassend, „hossenttich gefällt es Dir . Du weißt,
bin in der Wahl meiner Einkäufe nie sonderlich gcsm'

olh

f!ü:u

aber ich weiß auch, daß Du nützliche Sachen sehr g"
annimmst."

Fortsetzung folgt-

rus



^ ).' ( strberrasch  un § e tt. Hie Dime » schreib« : V»
isalk ikiibt sich nun mit voller Klarheit , daß die Regierung
ttrie sicht die Absicht hat , ihren Beschluß hinsichtlich der ia-
H Echt» Einfuhrzölle und der Baimiwollzölle zu ändern.

' xenn die Verfechter der Auffassung der Regierung es auf
jue Abstimmung ankommen lassen , sv könnte das Ergebnis
Drraschend werden . Die liberale Opposition hat ihren
Endpunkt in dieser Angelegenheit noch nicht festgelegt,

eg?- fi tc  ihre Haltung war stets bedenklich für die Regierung.
Mn die Abstimmung im Unterhause gegen die Regierung
„Mllt , so lvürde eine gänzlich neue Lage entstehen , (zb.)

i m
tzitrsss.

dt« — Ata l i en . ®8 hat Tripolis bereits enttäuscht,
teid Kart schwärmte von Millionen , die dort in wenigen Jahren

gesiedelt werden könnten , mußte aber bald erkennen,
l >as. das Iveniz fruchtbare Gebiet allerhöchstens 200000
w *] solonisten jemals Iverde ernähren können . HofsnuM ?-,,
i nkTripolis enttäuscht , sollten dafür durch Eroberungen in
e « i- 'ihkm Kriege in Erfüllung geh n . Man gedachte sich aus
2M :«n Leibe der habsburgischeu Monarchie und dem des
gW. tttomnnischen Reiches große Ztiicke herausschncide » zu

r>M Wnen. (zb.)

LJ I "" Engla nb . <zb.) Der frühere englische Handels
Mister RunKimann hielt in Glasgow vor einer Reeder
irfcmmlunp eine Reede , in der er erklärte , wenn sich die

^ kiisuhr nicht erhöhen lasse, iverde das englische Bol ? im
M. M ans Hungern kommen und England dann äh liche

ttfifcll Sechältniste rrne lit Deutschland haben,
i bet )( Türkei.  Was die durch Räumung Mesopotamiens
Mi „tsiandene- neue militärische Lage äubetrifst . so ist si? für

' ite Türken keineswegs ungünstiger ;«norden , denn sie
,Drn sich ihrem Hauptetappenort und ihren Munitions-
»orrätm, während ein weiteres Rachstoseu der Engländer

ÜlW
m

rH^j Nif Samara diese ihrer rückwärtigen Verbindung beraube I
rftofr ™rte' ber Tigris oberhalb Bagdad nicht mehr schiftbar
rW st und die Türken - die Bahn hinter sich unbrauchbar
nickeii kiNicht habear dürften . Andererseits war es selbstbrr

da» ländlich, daß die in Persien stehenden türkische r Truppen
>e dü irf dem Rückzug anschließen mußten weil sie sonst in

leim if: guft geschwebt stiätten.
'rtiS
> sij Kiien.
ni, in Chi»  a . (Ab.) Das Marinenint erhielt die Miltei
ite ' urz daß China die in Schanghai liegenden Handelsschiffe
iNM ui; Beschlag belegt har . Tie Besatzungen seien unter Leva

huiig an Land gebracht worden . Reuter erfährt , die Zahl
1-i ee Schiffe betragt I st mit einem Tonnen '«halt von insge-
t i l  mm 39 000. ;

»>
nntci
öflSt'

lnges der Zentralmächte Oesterreich -Ungarn den Hof und
ZaW dabei mit mehr oder weniger stillschweigender Zu
i  kW! iniinnng seines Vaters handeln, der gleichfalls nicht mehr
t jr 11 den Sieg der Alliierten glaube. Seitdem der König
iZW- iui Montenegro befürchten müsse, durch den S > g der
i dki Miate s einen Thron zu verlieren , fühle er natürlich auch
ist dkl rt» Bedürfnis mehr , den Sieg der Alliierten zu wünschen.

cw wn seinem bisherigen Miitisterpräsideiaten Radowitsch auf
lasiĉ hrdert , sich ein für allemal auszmsprechm , habe der

"ch sich kürzlich ausdrücklich geweigert , der Vereinigung
ehm<> tl ^ibslawen zuzustimioen . Radowitsch habe darauf , Ivie
'udtik ' teimt, Knall und Fall demissioniert . Der Zar von Ruß-

wd habe ihm durch Verleihung des Großkreuzes des
kistna Adler -Ordens klar zu crkenr «» gegeben, was er
»k«m Schattenkörrig auf dem Balkan , der so viel Dank

«chii gegen Rußland haben muffe , denke, (zb.)

0 >ontsr !<t£ nmffbt s.
Prinz Mirko macht in Wien in Voraussicht eines
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Ans Iler Wetst.
.I! P »rlin . lieber Pockeuerkrankungen in Berlin sind

i"o«r noch übertriebene Gerüchte verbreitet . Wir erhalten
®ri11 folgende Mitteilung : Es sind 55 neue Fälle aus
^treten, unter ihnen 5 mit tödlichem Ausgang.
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Nachdruck verbaten.
Äas Pakat « Uhiail eine Anzahl sitbernsr Äösfel, Mef-

\** und Gabel , jede» Vu ^rnd in el«gant«rn Eiui . Alice
‘«tuttt v»x Fr »ubc und Mbrnng kaum danken, so über-

war sie.
»Also am nächste«. Wonnsrata - soll schon die Hoch,
stink ' fragte er heiter . . Ws wollt hZhr denn woh.

Du hast mit noch nicht einmal gesagt , wie und wo
W stkn» Nostchen eingerichtet habt .'
^ Alicens Augen füllten sich mit Lräncn . Tie wußte,
„ !t a « n btt Bruder sich zur selben Zest ein eigener Heim
^rundet hätte

d» bat ein reizerideS kleiner Hau » in der Nähe
b„, ^ ahn gernietet, " versetzte sie, . er woNte Dich immer

*», er arnusehen , abet —“
v , ">)ch weiß , ich war in letzter Zeit wie ein Haus-
stst,unterbrach  er schnell die Schwester , . aber das

O Wtzl wieder anders . Weine nicht, Alice, Du sollst
i>,. worgen Euer neues Heim zeigen . Der Vater hat
,, r Jeslern den Vorschlag gemacht, mir eine neue Woh.

3 zu nehmen , >oas meinst Du dazu ?'
, . »Awui, nein , verlaß uns nicht. Joses würde Dich zu
i,,,! fkruiissen, ' schluchzte Alice. Dann eilte sie hinaus,

">rer Mutter die herrlichen Geschenke zu zeigen.
!hz„i^ altvr sstand zum ersten Male seit jenem stürmischen
l)cu all- io Fräulein Nordland gegenüber . Sie
t , ‘ schon damals trotz ihrer fadenscheinigen Kleidung,

güw !'.g« . tv^ P-ri 'ck aus ihn gemacht. Jetzt , als sie
si . 'üblich geröteten Waiigen fleißig weiter arbeitete und
»s,;/ kragte , die Blicke zu ihm zu erheben , glaubte er,

ein  aninntrgeres Wesen gesehen zu haben, in
ttnh x >i "gen sich Freude und Zusriedenheit ausprägle,
P Trauerkleidung.
. '̂ cK*cil >b Sic hier glücklich?" fragte Walter plötzlich/
SujrL'^ inf sind feile mit Ihrem Leben hier bei uns
ter ,, x ' Natürlich , Sie können letzt nirgends mehr hei«

Iroh fern .*
, e Angeredete stichelte. F ^ch suhle mich hier sehr

— ffreiburz.  Ger Gchneitzevmeiher Hedvnheff i«
Freiburg an der Mb« beging seinen 106. Geburtstag.
Er ist als Mitglied der Freiburger Schützengilde , der er
seit Jahrzehnten angehvrt , auch der älteste Schützenbrrrder
im Deutschen Reiche . Der Alte erfreut sich einer recht
guten Gesundheit , macht noch seine täglichen Ausgänge
und bekundet reges Interesse an den Weldereignisstn . Ter
Greis überholt mit seinem Lebensalter die bekannten „äl¬
testen Leute in Schleswig -Holstein .", wo kürzlich ein Be¬
wohner im 103. Lebensjahre verstarb und ziwei andere
101 Jahre alt wurden.

— Könitz.  Es erregt die Aufdeckung umfangreichcr
Tiebstähle auf dem Konitzer Bahnhof durch Eisenbahnar¬
beiter großes Aufsehen . Seit längerer Zeit wurden Güter¬
wagen auf der Durchfahrt geöffnet und Frachtstücke geraubt,
sogar Spiritusfäsfer angcbohrt und der Inhalt in Mmern
entnommen . Umsang .eiche Haussuchungen haben ungeheure
Vorräte zutage gefördert . Bisher wurden groß« Mengen
Zigarren , Zigaretten , Zucker. Speck, Hülsenfrüchte , Schul )?,
Leinwand und Stoffe in ganzen Ballen , Wenkzeug, Zug¬
riemen der Eisenbahn , Kolonialwaren , und zahllose Flaschen
Spiritus beschlagnahmt . Soweit bisher festgestellr , sind
■J2 Familien an den Diebstählen beteiligt , jsbodi dürfte der
Tiebeskreis noch Größer sein.

— Geheim.  In der Erziehungsanstalt Marten-
hansen bei Aulhausen oberhalb Aßmannshansen , waren auf
unaufgeklärte Weise größere Mengen Schweinefleisch ver-
schwrmden , offenbar entwendet worden . Die Rachforsch-
ungen führten zur Eutdeckung eines geheimen Fleisch-
kellers in dem Hochbehälter der Wasserleitungsanlage der
Gemeinde Aßmannshausen . Einen Teil des in Marien¬
hansen verschwundenen Fleisches fand man dort in Säcke
verpackt vor . Von den Tätern , die anscheinend Nach¬
schlüssel zu dem Hochbehälter haben , hat man noch keine
Spur.

— Una n genehm . Ein unangenehmer Dienst aus
trag wurde vor kurzem dem Ortspolizisten einer kleineren
Gemeinde ini,Sch >varzburgische » erteilt . Es war nämlich
dem Bürgermeister zu Ohren gekommen , daß trotz des
Herstellungsverbotes von Thüringer Klößen dieses Verbot
nicht beachtet wurde . Ter Bürgermeister erteilte nun dem
Ortspolizisten den Auftrag , mittags um 12 Uhr von Haus
zu Haus zu gelten und alle die Sünder , die dem Kloß-
l,erstellungsverbot znwiderhvnveln würden , zur Anzeige zu
bringen . Ter Ortspolizist kratzte sich verlegen hinter den
Ohren und sagte zu sich selbst : „Da wären se mich im Dorfe
elend aufs Korn krieche und am Eirde werde meine eigene
Kartosfclklöß derhännn kalt , bis ich wieder keimkomme ."
(0 ) 9a  mst e rs  ch r e ck. Ein Beamter kam niederen Fällen
von unerlaubtem Einhamstern aui dir Spur . So ivnrden
einem Jagdpächter aus dem Industriegebiet auf dem Bahn¬
hof Frielendorf einig : Zentner Mehl , nahezu vierhundert
Eier , zehn Pfund Butter , fentei ' Brot , Erbse » und dergl.
beschlagnahmt . Die eingehaiirstcrtin Lebensmittel wurde»
livm hiesigen Landratsamt den entsprechende » Verkaufs¬
stellen Hierselbst überwiesen.

Kevmrlchres - __
— Pfiffig . In der Trierer Zeitung lesen wir : Der

Michel -Bauer hat ein böses, arg geschwollenes Bein . Aech>-
z«ud liegt er im Bett . Der alte Landdoktvr sitzt daneben
und schüttelt bedenklich den Kopf. „Hm , hm", sagt er.
„Das sieht schlecht aus . Da müssen fleißig Umschläge ge¬
macht werden . Habt Ihr Speck im Hau8 ?" „Ei freilich,
ja !" ruft die Bäuerin . „Na , da holt einmal so ein Pfänder
zwei ", fordert der Arzt . Tie Frau läuft hurtig in die
Räucherkammer und bringt ein tüchtiges Stück Speck.
„Wird ' s langen ?" fragt sie Aagyaft . „Vorläufig schon", sagt
der Dokror , legt einen Taler am den Tisch und steckt
den Speck ein . „Nun macht fleißig Umschläge mit kaltem
Wasser ! Morgen komme ich wieder nachschanen."

glücklich," sagte sie einsactz. . Ich wünschte nur , meine
Mutter hatte vor ihrem Ende gewußt , daß so gut sur
intch gesorgt würde ; sie machte sich wegen meiner Zu-
kunst oft Sorge ."

.Sie werden sie sehr vermissen."
.Ja , ich vermisse sie überall ; aber sie hat so viel

Leid im Leben ersahreu , daß ich nur dankbar bin , daß
sie erlöst wurde . Seitdem mein Vater gestorben ist, hat
sie keine Freude mehr ani Leben gehabt ."

„Ist er schon lange tot ?"
.O ja , »S mutz schon lange her sein, denn ich ent-

sinne mich seiner gar nicht mehr," Tann hob sie ihre
leuchtenden Augen zu ihm empor und sügte leise hinzu:
„Haute kann ich Ihnen endlich danken, Herr Holm , was
Sie vor vier Monaten sür mich getan haben . Ich weiß
wohl , datz Sie Frau Eiinerstein veranlaßt haben, mich in
meinem Glend zu besuchen, und Ihnen allein verdanke
ich nieine jetzige glückliche Lage ." ,

„Ich konnte nur sehr wenig daran tun, " wehrte er
ab . -

.Für mich war cs unendlich viel.- Sie wissen gar
nicht , wie trostlos und ilnglücklich ich am Wcihnachtsfeste
war ; ich wußte weder Rettung noch Hüls»."

„Ich bewundere Sie ; Sie haben Ihren Verlust mutig
und standhast getragen , und ich schäme mich fast meiner
Zatzhaftigkeit . Sie sind jetzt seit vier Monaten bei un «.
Fräulein Nvrdland , und wissen daher auch, wie uner¬
träglich meine Gegenwart ist. Selbst die Zwiüinge siirch.
ten sich vor mir ."

„Sie lieben Sie zärtlich, aber —"
„Aber ich habe ihre Liebe verscherzt," ergänzte Wal¬

ter, „ich hing incinen düstcren Gedanken nach und ivolltc
keinem vernünftigen Zuspruch zugänglich sein. Aber jetzt
stehe ich am Wendepunkt ; meincs Lebens , ich muß es
anders beginnen , und Sie müssen mir Helsen."

„Ich ? " rief Fräulein Nordland überrascht.
„Ja . Alice heiratet nächste Woche; Käthchen wist

aufs Land , da loird es eine große Lucke im Familien¬
kreise geben , die wir Beide aussüllen müssen."

„Joscf wird seine Schwestern sehr entbehren, " de-
merkte Fräulein Nordland , die, wie alle Glieder der
Familie , eine große Zuneigung zu de>»i armen Krüppel
gcsaftt Mte , , cr liebt alle seine Geschwister so sehr."

Der Z « hast elneS ^ avichtiiksteS . In chal 'nsiaft'
in Ofiervaöetn mnMÄi einige Jnnzdn eine KlefsNoui
auf deil Felsen Hattstein bei Vilgerlswic ^ n . Deri ent¬
deckte» sie ein H>abichtneft und fanden in itm nicht we¬
niger als 25 Brie staubenringe ; ein Hansen von Knck-
chen und Federn bewies , wie die Biie ' tauben von den
Naubvögeln häufig zerrissen werden . Unter den Ringen
beenden sich ein österreichischer und zwei französische.

Für Bürgermeister - . Die Geschichte ist nickt er¬
funden , ste ha« sich, wie die „Köln . Ztg ." bchauplel,
vielmehr so wie folgt in einer mit eldeuticken Tta -vk im

. Zeichen der Fleischkarte zugetkagen . Ein Metzgeilaoeii
voller Köchinnen mit hungrig aufgeklappten Körben . Der
Metzgtt , unterstützt von seiner Gat in , waltet deni »!ra-
tisch seiner Ämter . Eine nach der andern , „nd wer lii¬
erst kommt . — 5galh ist die in der zweiten Reihe nicht
die Bürgermeistersköchin ?" „Sie wünschen, Fräulein ?"
„Ich ? Noch nichts — da kommen nock, die drei vor
mir ." Die drei « werden abgefertigt . Ein Pfunv — ein
Pfund — ein Pfund — ein Pfund . — $ imd *r
Köchin , und was bekonunen Bürgermeistors ?" „§ Ui
Pfund ." Augenzwinkern vom Metzger nach der Wetz-e^
rin . Die Metzgerin nickt verstehend . „Bitte , dorthin >*
die Ecke, Fräulein für Bnrgermeisterr liegt ti  fch »,i
bereit . Dm Korb auf , bit —" „Aber dar sin» j« zwei
— — * »Bscht, nicht so laut , es ist schon alles richtig ."
„Nein , das sind zwei Pfund !" „Bscht, find Sie Ml
ungeschickt — so nehmen Sie doch — 's ist j, für Mr -
germeisters ." „Wir haben tiur auf ein Pfund Anspruch,
bitte !" Laden wird man ausmeckfam. Die Oils,
strecken sich nach der Ecke. Die Ohren beginnen zu ver¬
stehen . „Na , der Bürgermeister wird eine Freude an s»
einer begriffssstitzigen Köchin haben ." tuschelt es ärger¬
lich hinterm Tisch . „Der Bürgermciücr hat mir alt§-
drücklich gesagt : Ein Pfund , wie alle andern , und nicht
mehr !" „Bravo , bravo !" ringsu -m, „unser Bürgermel-
ster , das ist einer ! " Wütend wirst der Metzger d«s
Pfund Fleisch in den Korb der Bürgermeisterrköchin . —
In dieser Stadt sind im Lause des Krieges viele bür-
germeisterliche Verordnungen angeschlagen worden . SNUfe
hat so gut gewirkt , wie die ungeschriebene, di« die Kö¬
chin beim Metzger mündlich gegenzeichnet«. * > :

* • • ..<ä
*D er « an « v » , d « , «r » « t.

sturm-Fußartillerie »Batterie steht in Vatterieftont . Das
Kommando „Richt'1 euch!* ist gegeben. Der Herr suut-
»cmt steht am rechten Flügel der Batterie . Me Aich,
iung ist gut bis auf einen Mmm am linken Flügel . Gr
ruft ihm zu: „Kommen Sie doch vor. St « ttnn «n doch
nichts von der Front sehen! Haben Sie schon was v»n
bet Front gesehen? - — Jawohl , ich war mit bei » er-
dun !" war die Antwort . i

'Arte»

Lskales.
— Beamter und Teuerung . Wie die „Nmdd - « « >

zemeine Zeitung " meldet , sind die preußischen Ministerien
»er Finanzen und des Jnnem dem Wunsch« des
Verbandes deutscher Beamtrn-Bereine insofern nachae-
!vuimen, als sie di« ihnen Nachgeordneten Behörden ft-
nächtigten , den unterstellten Beamten und ständigen Ak-
beitern in Staatsbetrieben zur Beschwssung eines Win¬
tervorrates an Kartoffeln und Heizmaterial aus Antrag
:inen Gehalts -(Lohn -)Vorschuß zu geben. Di« « orschüsft
sollen einen Monatsbetrag des Gehaltes (Lohnes ) nicht
übersteigen und nicht übev die Höhe des für diesen
Zweck tatsächlich ausgewendeten und deshalb beim An-
trag nachzuweisenden Betrages hinausgehen . I«
Antrag hat der Beamte (Arbeiter) die Menge und die
Preise der beschafften oder zu beschaffenden Wintrrvpr-
räte anzugeben und ferner nachguweisen, datz « m
pfleglicher Lagerung und Behandlung der KvrtoffervM
rate in der Lage ist, so daß deren Verderb nicht »ri
befürchten steht. Bei den ihr Gehalt in vierteljährlichen
Raten empfangenden Beamt «» sotten die Vorschüffe au¬
ßerdem nicht mehr als zwei Drittel der für die ae-
dachten Anschaffungen rechnungsmäßig nachzuweisEi,
Aufwendungen betragen . Von diesen Beamten svlA
die empfangenen Borschußbeträg« i* zwei gleichen Maten
bei den Gahaltszahlungen für das Vierteljahr Äflmurt-
März und April -Juni 1S17 abgetragen werde» , m
beit übrigen Dorschußempsänger» in fünf gleichen Mttttv
bei den Diäten - ( Lohn») Zahlungen in den Monate«
dember. Dezember ISIS . Fehruar. März Md Mai

V' on diesem Tage an war Walter Holm wieder der
heitere , liebenswürdige Gesellschafter, der zärtliche Bru¬
der , der gefällige , dienstfertige Sohn , Fräulein Nordland
beobachtete ihn am Hochzeitzfeste und freute sich, daß er
an dem Gluck feiner Schwester aufrichtig teilnahm . Er
erhob sein GlaS und trank ans da» Wohl der Neuner-
möhlten , denen er in schwungvoller Rede Glück und Se¬
gen aus den Lebensweg wiküschie. Er >var die Seale
des Festes , erhielt die Gäste in bester Stimmung und
leitete die llnterhaltung , bis sich da» glückliche Paar zu-
rllckzog und die Gäste allmählich aufbrachen.

Bertha Nordland ging nach der Festlichkeit m Fo-
sefS Zimmer , »m ihm »orzutefen, doch Walter stand schon
bei ihm . und sie hörte , wie er mit bebender Stimme
sagte:

„So , die erste Hochzeit in der Familie ist vorüber:
wie lange ivird er dauern , daß wir eine zweile habem
Komnicn Sie nur herein, Fräulein Okordland. Die Klei¬
nen weinen im Kinderzimmer , meine Mutt « hat sich
ebenfalls still zurückgezogen ; Josef imd ich trösten uttB
mit dem Gedanken , daß Alice glücklich« erden wird und
auch ihren Gatten glücklich macht."

„Da « wird sie sicherlich," fiel Josef ei«, , «b« ich
werde sie sehr vermissen . Konim, Bertha , ftnae mir ein
Lied ."

Die vertrauliche » „rede überrajchte Walt « , aberjetzt
siel ihm ein , daß alle Fannlienglieder sie mit dem » sr-
namen und seine Schwestern sie auch mit „Du" anret >«t« i;
nur hatte er früher nicht daraus geachtet. Al» jetzt chre
sanfte , melodische Stinnne zu ihm herüber drang , wie
er bemerkte, daß sie den Tasten der alten, abgenutzte«
Instrumentes weiche, harmonische Melodien mit leichtee
Berührung entlockte, da stietz der Gedanke i« ihm auf,
datz ein Gatte an ihrer Seite tfln bedauernswert « He¬
ben führen könne.

Aber der Gedanke war nur vorübergehend. MS leise
die letzten Töne verklungen , blickte tt  aus ; von diesem
Augenblicke an halte die Treulosigkeit seiner stüheren Ge¬
liebten den Stachel verloren ; er dachte nicht mehr mit
Bitterkeit an sie zurück. Der alte Schmerz war vergessen,
die Wunde geheilt . In seinem Herzen ivar Raum für
neue Hossnungen , vielleicht sür neue Liebe.

. . ^ Sortsetzung folgt , j



der Fohlen und Rinder auf der Lützelau am 5. Mai.
Kammer Herr von Heimburg machte im Anschluß an die
Generalversammlung Mitteilung über die Errichtung
der Kriegswirtschaftsstelle im Landkreis Wiesbaden , so¬
wie der Reichs- und Bezirksstelle für Gemüse und Obst.
Die Landwirtschaft müsse den Anbau von Früh - und
Spätgemüse weitgehendst betreiben . Eine große Beteili¬
gung der Landwirte an der Zeichnung auf die 6 . Kriegs¬
anleihe sei patriotische Pflicht.

— Gefunden  wurde ein Frauenschuh (Pan¬
toffel) . Derselbe ist aus hiesiger Bürgermeisterei abzu¬
holen.

Theater -Nachrichte«.
Königliches Tbeater Wiesbaden.

Donrrerktag , 22. : 5. Symphonie Konzert . Ans . 7 Uhr.
Freitag . 23. : Ab. D. „Könige " . Ai .sang 7 Uhr.
Samstag , 24 . : Ab . C . „Undine ". Ans. 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag . 22. : „Schuldner ".
Freitag , 23. : Volksvorstellung . „Kinder der Freude ".

hetzte Nachrichten.
Drr Arirg.

Amtlicher Tagesbericht von, 81 . März.
Großes Hauptquartier . 21. Mürz.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Regen und Schneetreiben war geringe Gefechts¬

tätigkeit.
Zwischen Arras und Bertincourt , nordöstlich von

Ham und im Norden von Soifsons zwangen unsere
Sicherungen einzelne gemischte Abteilungen des Gegners
zum verlustreichen Zurückgehen.

Auf dem rechten Maatzufer sind heute früh zwei
Vorstöße der Franzosen am Fosses-Walde gescheitert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Borseldgefechte ohne Bedeutung.

Mazedonische Front.
Teilangriffe der Franzosen bei Vizopolo , Truova

und Rastabi (westlich und nördlich von Mvnastir ) wur¬
den durch unser Feuer ntedergehalten oder abgewiesen.

Kürzlich in Feindeshand verbliebene Höhen nordöst¬
lich von Truova und Snegovo wurden von uns im
Sturm zurückgewonnen . Der Gegner räumte darauf
das Zwischengelande ; seine nächtlichen Versuche, die Höhen
wieder zn nehmen , schlugen fehl.

Im Cernabogen brachte unser Artillerieseuer einen
Fesselballon brennend zum Absturz.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

grmSß Z 7  Abs . r - es Gesetzes über den
vaterländischen Hilfsdienst.

Zwecks notwendiger Ablösung wehrpflichtiger, im
Beimatgebiet beschäftigter Kraftmagenführerwird hiermit
zur sofortigen  freiwilligen Meldung hiifsdienltpfliditiger,
Nicht wehrpflichtiger Kraftmagenführer mit Führerschein
IIIb aufgefordert. Der nach Deckung des Bedarfs rn
der Heimat verbleibende Ueberschuß kommt zur Ver¬
wendung für die besetzten Gebiete und die Etappe in
Bet . acht.

die Meldungen habet unter Velfügung des Führer¬
scheins und etwaiger Zeugllisabschrifte » schriftlich oder
mündlich bei der Kriegsamtsstelle Frankfurt a . Main,
Abtlg . für oaterländ . Hilfsdienst . Marienstraße 17, zu
erfolgen.

Dabei hat der Bewerber anzugeben , ob er zum
Dienst nur im Heimatgebiet (eventl . beschränkter Bezirk)
oder in der Etappe im besetzten Gebiet bereit rst.

Krieflsamtsstellc Trankfurta.M
Diejenige « Landwirte.

welche noch Hafer abzugeben haben , wollen dieS, be¬
vor mit der Enteignung begonnen wird , sofort bei mir
Melden.

Auch liegt die Liste der Bestandsaufnahme vom
Januar d . I . bei mir offen.

Der Aufkäufer:H. Chr« Koch I.
Wir bitten , uns Grweitrrirrrgeir und Uettar »'

lagen für

doch frühzeitig zu melden.

Heb . Brodt Sühne,
Wiesbaden , Oramenstrußc 24.

Telefon 6576.

Bekanntmachung.
Freitag , den 23. März d. I ., vormittags 10 Uhr,

soll am „Wandersmann " nochbezeichnetes Pappelholz
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung ver¬
steigert werden:

1. 58 Nutzholzstämme,
2 . 80 Brennholzstämme,
3 . 6 Hausen Reisig.
4. 25  Baumstützen,
5 . 25 Stangen,
6 . 3 Hausen Oberholz.

Wiesbaden , den 20. März 1917.
Der Landeswegeweister:

Guntrrrnr.

fiolzvcrkauf«»Em«,-, Wiesbaden
Mittwoch, den 28. März 1917 , vorm. 11 Uhr, in der
Gastwirtschaft Platte , aus Distr . 41 Weiden, zwischen
Herzogs - und Weherrvandweg , gute Abfuhr nach Wies¬
baden , und 51 Heidekringen, Eichen : 3 Rm . Scheit und
Knüppel . Buchen: 685 Rin . Scheit und Knüppel , z. T.
1 Mlr . lg ., 52 Hdt . Wellen . Im Distr . 41 kommen
zum Verkauf Derbholz bis Nr . 346, Wellen bis Nr . 190,
außer den durchstrichenen Nummern.

25 —30 Klafter , wie es im Wald sitzt, liefert frei Sta¬
tion Erbenheim per Klafter 105 Mark . Bestellungen
nimmt Herr Carl Christ , Kohlenhandlung , an.M. gramer, Wiesbaden,

Tel . 2345.

Saatfriichte
werden gereinigt Montag , 26 ., und Dienstag , 27 . Mürz.

Chr. Göller.

Einladung.
Montag , den 26 . d. Mts ., abends 8 Uhr , ftyq

Saale des Gasthauses „zum Schwanen " ein
Bolksabend

statt , auf welchem neben deklamatorischen und E,
vorträgen ein Vertreter des Rhein -Mainischen Verb,,
für Volksbildung in Frankfurt a. M . einen zeitgeiß
Vortrag halten wird.

Zu dieser Veranstaltung hat jedermann freie«
tritt . Die Gemeindeglieder , auch die Frauen,
zu zahlreichem Besuche sreundlichst eingeladen.

Erbenheim , 22, März 1917.
Der Bürgermeister

Merten

Die
bfl!
»i«
iufl
m
m
t J

E . G . m . u . H,
Wir geben hiermit bekannt , daß die am 1.

d. Js . fällig werdenden Zinsscheine von Schul
schreibungen des Deutschen Reichs (Kriegsanleihen !!
wie anderen inländischen Wertpapieren von Heus
eingelöst werden/

Erbenheim , 21. März 1917.
Der Vorstand,!

wird
gmc

Mitglied des Verbandes d
Geflügelzuchtacreine vom Ai

ungsbezirk Wiesbaden,

Heute Donnerstag abend 8,30 Uhr:
Versammlung

„Löwen " . Pünktliches und zahlreiches Erschl
erwünscht.

Der Vorstand,

Wiei
mli
1011

in:

Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe

Neu eingetroffen:Krage». Krawatten. Selbstbind«
Uorhemden, Manschetten und

manschettenknbpfe.
Ferner moderne Haarfpungeir » Haarbänder in;
Farben und Breiten , auch schwarze für KonfirrrmFrau Franz Hen

Reugassc.

unb
nur

weife

werden kostenfrei entgegengenornmeir bei unserer kaupi-
Kosse (Rheinstraße 44), den sömtiidben bandesbank-
stellen und SammeltteUen, sowie den Kommissaren und
Vertretern der üassauischen hebensuersidierungsanitait.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Ein¬
zahlung auf die Kriegsanleihen werden 5 Vs0/,) und,
falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden,
5*/o berechnet.

Sollen Guthaben ans Sparkassenbüchern der Nass.
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , so ver¬
zichten wir auf E ' nhaltung ciner Kündigungsfrist , falls
die Zeidmuirg bei unseren vorgenannten Zelcfwungs
[teilen erfoigt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
31 . März ds . Js.

Neu eingeführt:
Kriegsanleihe-Versicherung

(Steigerung der Zeichnung aus den 5fachen Betrag ohne
arrgenblickliche Mehraufwendung,)

Li

5echsteKriegsanIeii
Zeichnungen

werderr voir uns kostenfrei angenommen.
Erbenheim , 17. März 1917.

Spat- und Darlebmkasse erdende
E . G. m . u . H,

Der Vorstand

Lehrznädchen
zum gründl . Erlernen des
Bügelns finden zu Osten,
Aufnahme . Lehrzeit sechs
Monate . Nach beendeter
Lehre dauernde Beschäftig.

„Nassovia “ ,
Wiesbaden , Luisenstr , 24.

Mädchen
für, Haus - und Feldarbeit
gesucht. Näh . im Verlag.

—

Drucksachen
«Her ffrt <r

für Vereine und fyriOate
fertigt sehnet! und Ailligst

Druckerei der

ibrbenheimerXeitung
'Wrankfurterstresse 12 a.

schönste Kartoffeln
21/\  Morgen z. Teil,

tcn Boden von

i,n vorigen Jahr gtz
IDoppelt Vorteil i

Kriegszeit .)
Ziss’ Düiigerges.

Dvhheimerstr . lOOT^
Versand n. allen Stak

direkt in der Fabr"
Fabrikpreisen-

1000 5!dft. Ia
IOOO Fredy-Zlg. 1°
1000 Barry Waiden 3
IOOO Deulidber5iego
Verkauf auch in

Quanten direkt »>

Kerlt « .
Brimnenstraße 16

Eine proßePuppenkw
und ein äarrniö «* ?
Küster umzirgShnl
ve>kaufen. Näh i'b

zu verkaufen.
Ludwic
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